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dieſer Zeitung Sonnabend Abend. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. April. 

— Ver Kaiſer und die Kaiſerin ge⸗ 
denken der „Kreuzjtg.“ zufolge, die Berliner 
Gewerbeausſtellung am 1. Mai, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, zu eröffnen. 

— Der Kaiſer hat dem Fürſten 
Bismarck zu deſſen heutigem Geburtstag ein 
Koloſſalbild, die photographiſche Aufnahme 
der geſamten kaiſerlichen Familie, in einem 
kunſtvollen Bronzerahmen zum Geſchenk ge nacht. 

— Im Schloßparke zu Friedrichsruh 
konzertierten geſtern ſeit vormittags 11½ Uhr 
abwechſelnd die Kapellen des 76. und 36. In⸗ 
fanterie Regiments und der Ratzeburger Jäger. 
Unter den zahlreichen Glückwunſchtelegrammen, 
welche eingelaufen ſind, befindet ſich auch ein 
ſolches vom Prinzen Heinrich von Preußen. 
Graf Henckel von Donnersmarck, der um 
12½ Uhr eintraf, nahm am Frühſtück Teil. 
Für das Publikum war der Park geſchloſſen. 

— Der öſterreichiſche Botſchafter Graf 
Szögenyi hatte geſtern Vormittag im 
Auswärtigen Amte eine längere Konferenz mit 
dem Staotsſekretär v. Marſchall. 

— Wie es heißt, gedenkt Herr v. Levetzow 


binnen Kurzem ſein Reichstagsmandat nieder⸗ 


von der Univerſität Straßburg eine neue 
Schrift, in der er zu dem Ergebnis kommt, 
daß ſowohl die Grafen der Bieſterfelder wie 
der Weißenfelder Linie unebenbürtig und 
ſucceſſionsunfähig ſind, der legitime Thron⸗ 
folger im Fürſtentum Lippe vielmehr der Fürſt 
von Schaumburg⸗Lippe iſt, der nach den 
Grundſätzen des deutſchen Fürſtenrechts und 
des lippeſchen Hausrechts zu dieſem Throne 
berufen iſt. — Im Lippeſchen Landtag iſt 
von verſchiedenen Rednern dieſe Stellungnahme 
Labands gegen die Bieſterfelder als nicht 
maßgabend bezeichnet worden. Abg. Moritz 


Teuilleton. 
Nicolaus Erichſen's Töchter. 


Roman von B. Riedel-Ahrens. 
48.) (Schluß.) 

Der Mai iſt wiedergekommen, das Ziel der 
Sehnſucht aller Liebenden. Ein Jahr iſt ver⸗ 
Hoffen, ſeit das Grab ſich über Juliens irdiſcher 
Hülle ſchloß. 

Der Himmel lacht im heiteren Blau über 
dem einſamen Haraldsholm unter den im Winde 
ſäuſelnden Pappeln, wo ſich heute wieder eine 
junge Braut für den Gang zum Altar ſchmückt: 
Rahels Hochzeitstag, zu dem auch Axel geſtern 
eingetroffen. 

In Nicolaus Erichſens Heim iſt der Friede 
zurückgekehrt — Leonore weilt im Vaterhaus; 
vor einer Woche hat das Gericht in Berlin die 
Scheidung von ihrem Manne ausgeſprochen und 
ihr Vater hat im Namen ſeiner Tochter auf 
die Summe verzichtet, welche Eugen von Ravens 
jährlich an ſeine einſtige Frau zu zahlen ver⸗ 
urteilt wurde. 

Rahel, die ſtrahlende Braut, hat durchaus 
gewollt, daß die geliebte Schweſter ihr den 
Brautkranz winde und aufs Haupt ſetze, doch 
mit unerſchütterlicher Feſtigkeit und jenem 
traurigen Lächeln, das der einſt ſo königlichen 
Leonore gegenwärtig eigen, hat ſie die Bitte 
abgeſchlagen. 

„Meine Hände find entweiht, Rahel, glaube 
mir, Dir gebührt es, Dich von einem reinen, 
unſchuldsvollen Mädchen ſchmücken zu laſſen; 
laß mich abſeits ſtehen, um zuzuſehen — das 
iſt genug. Vielleicht finde ich mich ſelbſt nach 
Zeit im Schatten der Verborgenheit 


— — 


langer 
wieder.“ 
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der Rechte lehrer Laband 


ke. 


betonte, daß andere berühmte Staatsrechts⸗ 
lehrer ſich für die Bieſterfelder entſchieden 
haben. Er halte überhaupt die ganze Eben⸗ 
bürtigkeitsfrage für eine Albernheit. Wenn 
man einen ſo ſtrengen Maßſtab anlegen wollte, 
würde kaum ein Fürſtenhaus im deutſchen 
Reiche beſtehen. Der lippeſche Landtag ſprach 
ſich im gegewärtigen Stadium der Angelegenheit 
für eine abwartende Stllung aus, würde aber 
jedes Beſtreben zur Einſetzung eines 
unparteiiſchen und ſachverſtändigen Gerichtshofes 
und zur Beſchleunigung des Verfahrens 
unbedingt unterſtützen, da die raſche Erledigung 
unzweifelhaft ein billiger Anſpruch des lippeſchen 
Landes iſt. 

— Der Bundesrat überwies in ſeiner 
Sitzung am Dienstag die Vorlage, betreffend 
die Auslegung des § 58 des Krankenverſicherungs⸗ 
Geſetzes in der Faſſung der Novelle vom 
10. April 1892, den zuſtändigen Ausſchüſſen. 
Die Mitteilung, betreffend den Abſchluß eines 
Handelsvertrages mit Japan, wurde entgegen⸗ 
genommen. 

— Der Handels vertrag mit Japan 
wird, nach einer offinöſen Meldung der „Hamb. 
Corr.“, in den nächſten Tagen durch Frh. von 
Marſchall und den japaniſchen Geſandt en 
unterzeichnet werden. Für eine große Zahl 
deutſcher Artikel find Zollherab'etzungen gewährt; 
Japan iſt die Aufhebung der erterritorialen 
Gerichtsbarkeit zugeſtanden worden. — Die 
agrariiche „Deutſche Tageszig.“ macht bereits 


gegen den Handels vertrag mit Japan Stimmung. | 
zend ee 


Sie warnt die Induſtrfe, allzu 
viel von dem Vertrag zu erwarten. Japan 
werde bald für unſere Induſtrie auf dem aus⸗ 
wärtigen und auch auf dem heimiſchen Markt 
ein gefährlicher Konkurrent ſein. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ecklärt die 
Nachricht der „Reichs⸗ und Staatsbeamtenztg.“, 
nach welcher noch in dieſer Seſſion den 
Parlamenten Nachtragsetats für Gehalts⸗ 
aufbeſſerung aller Beamtenkategorien zu⸗ 
gehen würden, für vollkommen unbegründet. 
Die am 30. v. Mts. im Handels⸗ 
minifterium ſtattgehabten Beratungen über die 
Frage der Forterhaltung der Innungsver⸗ 
bände haben, wie verlautet, zu einem die 


Am Abend, als die Gäſte noch um die 
feſtlich gedeckte Tafel ſitzen, vertauſcht Rahel 
den weißen Brautſchmuck mit einem einfacheren 
Anzug, denn vor der Thür hält das Vier⸗ 
geſpann, welches die junge Herrin von Ravens⸗ 
burg an dee Seite des zärtlichen Gatten in die 
neue Heimat bringen ſoll. 

„Lebe wohl, meine liebe, liebe Leonore, auf 
baldiges Wiederſehen! Ich hole Dich nach 
einigen Tagen, Du weißt, wieviel ich von nun 
an mit Dir zu teilen habe!“ 

„Leibe wohl, Rahel, Du Auserwählte! 
Nimm alles Glück mit Dir, was mir verſagt 
wurde.“ — 

Am folgenden Nachmittag. 

Leonore will das Grab ihrer Mutter auf⸗ 
ſuchen und fürchtet ſich doch vor dem Gang 
zum Friedhof; denn fie iſt menſchenſcheu 
geworden, und möchte ſich am liebſten ganz vor 
den taktlos neugierigen Geſichtern verbergen; 
doch wiederum treibt ſie es auch in einer Art 
Selbſikaſteiung hinaus, die unvermeidlichen 
Folgen ihres Irrtums auf ſich zu nehmen. 

Wie die Welt ſich doch verändert hat ſeit 
damals, als ſie an Eugens Seite in die Kirche 
fuhr! Der laue Weflwind umſpielte ihre 
Wangen, in der Luft lag Blütenduft und 
Frühlingsweben; jetzt ſah das alles ſo ganz 
anders aus; oder war ſie ſelbſt eine andere 
geworden und ſah mit fremden Augen auf die 
alte Welt? — 

Ein Glück, der Friedhof lag, wie faſt immer, 
tot, einſam da im Spätnachmittags ſonnenſchein; 
nichts iſt zu hören als das Tirilieren der Heide⸗ 
lerchen und aus weiter Ferne der Geſang eines 
auf dem Felde arbeitenden Mädchens. Leonore 
ſetzt ſich auf das Grab; und in dieſem tiefen 
Frieden der Natur, zwiſchen den Gräbern der 


Entſchlafenen entſtehen die Bilder der Ver⸗ 
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dieſer 


Handwerksvertreter allſeitig befriedigenden Er⸗ 
gebnis geführt. Die Innungsver bände ſollen 
auch in Zukunft fortbeſtehen bleiben und noch 
nachträglich in die ſoweit fertig vorliegende 
Handwerker⸗Organiſations⸗Vor⸗ 
lage eingefügt werden. Die Aufgaben der 
Innungs verbände bleiben dieſelben. 

— Am Dienstag fand in Bremen 
eine zablreich beſuchte Verſammlung des 
Kaufmanns⸗Convents ſtatt. Mit allen gegen 
eine Stimme wurde eine Reſolution ange⸗ 
nommen, in der die Verſammlung ihre volle 
Sympathie mit den Beſtrebungen des 
Schutzverbandes gegen agrari⸗ 
ſche Uebergriffe und die Hoffnung 
ausſpricht, daß die Beſtrebungen des Ber- 
bandes die thatkräftige Unterſtützung des Bür⸗ 
gertums finden werden. 

— Stöcker richtet ſich in der „Deutſchen 
evangel. Kirchenzeitung“ gegen die Broſchüre 
des Dterfien a. D. Krauſe. Die in dieſer 
Schrift enthaltenen Unrichtigkeiten ſeien durch 
nichts zu rechtfertigen, umſomehr, als er 
(Stöcker) ſeit ſeinem Austritt nichts gegen die 
konſervative Partei unternommen habe. Be⸗ 
dauerlich ſei es, daß ein preußiſcher Offizier 
ſeinen Namen dazu hergegeben habe, um 
unrichtige Anklagen mit feinem Anſehen zu 
decken. Alle Angriffe will Stöcker nur in einer 
öffentlichen Verſammlung widerlegen. Dagegen 
beleuchtet er in der „Deutſchen evangl. Kirchen⸗ 
zeitung“ gleich zwei Punkte: ſeine Beziehungen 
zum Fall Hammerſtein und fein Verhältnis zu 
der Klage wider Profeſſor Brecher. Was den 
Fall Hammerſtein betreffe, ſo habe er am 
18. Juni 1895 die Anträge auf Ausſchluß 
Hammerſteins aus der konſervativen Partei nur 
deshalb bekämpft, weil die Beſchuldigungen 
gegen Hammerſtein noch nicht genügend geklärt 
waren. Für den Antrag auf Suspendirung 
Hammerſteins von der Redaktion der Kreuz⸗ 
zeitung habe er dagegen mit voller Ueberzeugung 
geſtimmt und auch auf ſeine (Stöckers) Veran⸗ 
lofjung ſei Hammerſtein aus der konſervativen 
Partei ausgetreten. An den Anklagen gegen 
die Parteileitung in Sachen Hammerſtein ſei 
er ganz unbeteiligt; deshalb müſſe er auch die 
Art der Abwehr, wie ſie in der Broſchüre 


gangenheit mit erſchreckender Deutlichkeit vor 
ihrer Seele. 

Als Leonore an der Kirchthür vorüber kam, 
bemerkte ſie, daß dieſe wegen der warmen Luft 
geöffnet ſtand; unwillkürlich blieb ſie ſtehen 
und ſah hinein. Welch' eine Welt von Er⸗ 
eigniſſen trennte ſie von jener Stunde, als ſie 
dort mit Eugen am Altar gekniet. Und wie 
von etwas Unſichtbarem geleitet, betritt ſie das 
Gotteshaus; fie ſieht am Altar im Geiſte ſich felbft 
neben dem Gatten, vor ihnen Waldemar Berg. 
Ein leiſes Klingen und geheimnisvolles Tönen 
zieht dort oben durch das Schiff, und ihr iſt's, 
als höre ſie wieder die klangvolle Stimme des 
jungen Geiſtlichen; ihr Haupt ſinkt ſchwer hin⸗ 
ab, ein übermenſchliches Gefühl erfaßt ſie, das 
ſich in Thränen löſt, und ſelbſtvergeſſen ſinkt 
ſie in der Nähe des Altars nieder. 

So liegt ſie lange; in Feuerſtrömen ringt 
ſich die Reue um den Verſchmähten aus ihrem 
Herzen und zieht das Haupt hinab auf die 
Steinflieſen. 

Und verſunken in der ſtummen Zwieſprache 
ihrer gedemütigten Seele mit Gott, hört 
Leonore nicht, daß leichte Männerſchritte näher 
kommen; es iſt Waldemar Berg, der, von einem 
Amtsweg nach Tendal zurückgekehrt, an der 
Kirche vorbeiging. — Er ſieht das regunzeloſe 
Weib am Boden und bleibt wie gebannt ſtehen; 


in ihrer Nähe liegen ein paar weiße Roſen, 


die den betenden Händen entfallen ſind. Iſt 
das eine Viſion — täuſcht ihn ein neckendes 
Spiel der Sinne? Nein. . 

„Frau Baronin,“ kommt es von ſeinen 


Lippen in leiſem, zagenden Ton, der doch merk⸗“ 


würdig deutlich in der ſtillen Kirche wiederhallt. 
Sie erhob ſich. Keine Röte färbte ihre 
blaſſen Wangen — ſie wurde noch um einen 
Schatten bleicher. Warum mußte ſie ihm 
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geübt wird, zurückweiſen. Unverſtändlich findet 
es Stöcker, daß Oberſt Krauſe die Brecher'ſche 
Angelegenheit gegen ihn verwertet. Im Oktober 
1895 habe Oberſt Krauſe ihm gegenüber das 
Benehmen Dr. Brechers gemißbilligt. Es ſei 
deshalb ſehr auffällig, daß Krauſe feine An⸗ 
ſicht in ſo kurzer Zeit geändert habe. Stöcker 
führt nun aus, weshalb er Klage gegen 
Dr. Brecher einreichte, daß aber der zu dieſem 
Zwecke abgeſandte Antrag verſpätet in die Hände 
des Staatsanwalts gelangte, jo daß die Ans 
tragsfriſt verſtrichen war. Nur aus dieſem 
Grunde ſei damals die Klage unterblieben. 

— Gegen Stöcker hat das Mitglied 


des konſervativen Elſerausſchuſſes, Graf 
Schlieben ⸗Sanditten, nach der „Poſt“ eine 
Klage wegen Beleidigung eingereicht. Seiner 


Zeit hatte bekanntlich Stöcker in der Tonhallen⸗ 
Verſammlung von dem Antrag des Grafen 
Schlieben auf Entfernung Stöckers aus der 
konſervativen Parteileitung geſprochen als von 
„einem Antrag von ſolcher Unverſchämtheit“. 
Der Termin ſteht am 16. April vor dem 
Amtsgericht J an. 


Ausland. 
Italien. 

Das deutſche Kaiſerpaar traf am Mittwoch 
Vormittag in Palermo ein. Die Ueberfahrt 
von Neapel war ſehr günſtig. Die Fahrt ging 
zunächſt durch den Golf von Salerno an der 
Küſte entlang; während der Vorbeifahrt vor 
Päſtum 
Das Kaiſerpaar wird in Palermo bis Oſter⸗ 
ſonntag Abend verweilen und mehrere ſehene⸗ 
würdige Punkte Siziliens beſuchen. Die 
kaiſerliche Familie behält auf der „Hohenzollern“ 
Wohnung. 

Prinz Heinrich von Preußen ſtattete am 
Dienstag in Neapel dem Präfekten einen halb⸗ 
ſtündigen Abſchiede beſuch ab und ſprach ſich 
ſehr befriedigt über ſeinen Aufenthalt in Neapel 
aus. Am Mittwoch reiſte das prinzliche Paar 


nach Rom ab. 
Frankreich. 
In der Senatsſitzung am Dienstag äußerte 
ſich Miniſterpräſident Bourgeois u. a. über die 
egyptiſche Frage, indem er ſagte: Ich laſſe die 


heute ſchon begegnen, und hier, in dieſer 
Stellung, gerade ihm. Hatte er nicht einſt 
2 Seherblick in der Scheideſtunde zu ihr 
geſagt: 

„Auf Deine Knie in den Staub hinab wird 
jener Mann Dich ziehen!“ 

„Ich bin es, Herr Paſtor Berg. Ihr Wort 
hat ſich erfüllt — Sie haben mich auf den 
Knien geſehen, vor Gott.“ 

„Iſt Ihre Sünde denn ſo groß, Frau 
Baronin von Ravens?“ fragte er weich. 

„Nennen Sie nicht mehr den Namen; ob 
mit Recht oder Unrecht, ich habe ihn abgelegt 
und nenne mich fortan wieder Leonore Erichſen. 
Sie fragen, ob meine Sünde denn ſo groß 
ſel; ja, unendlich viel größer, als Sie ahnen. 
Unſühnbar.“ 

„Es will mir undenkbar erſcheinen, daß 
Leonore Erichſen eine Sünde begangen haben 
ſoll, die unſühnbar iſt. Wiſſen Sie denn nicht, 
daß Gott die Macht beſitzt, alles zu verzeihen 
— wenn Sie zu ihm kommen — alles.“ 

Sie rang die herabhängenden Hände in 
ſtummer Qual; ſein flammender Zorn, ſeine 
ungeſtüme Heftigkeit würde leichter zu ertragen 
geweſen ſein, als dieſe wortkarge Bewegtheit 
eines ſchmerzzerriſſenen Mannesherzens, und vor 
dieſer vergebenden Milde trieb es ſie wieder 
im unbegreiflichen Rätſel des Frauenherzens, 
ſich ſeldſt vor ihm herabzuziehen. 

„Was Gott verzeiht, kann und darf oft 
der Menſch ſich ſelbſt doch nicht verzeihen.“ 
Und dann nach elner Pauſe leidenſchaftlichen 
Ringens in verborgener Qual: 

„Wenden Sie den Blick von mir, ich bin 
zu tief geſunken.“ 

Waldemar Berg fühlte, daß er ſie nicht 
zart genug behandeln, ihre zitternde Seele nicht 
ſchonend genug berühren konnte, und daß ſie 


war herrlicher Sonnenuntergang. 


juridiſche Aktion in Egypten bei Seite, die 
Privatſache iſt, und komme zu den Konſequenzen 
des gemeinſamen Handelns Frankreichs und 
Rußlands. Die Schwierigkeit kann nur noch 
auf diplomatiſchem Wege gelöſt werden. Die 
Anſichten der franzöſiſchen Regierung ſind der 
engliſchen übermittelt worden. Die Verhand⸗ 
lungen werden mit Umſicht und Feſtigkeit ge⸗ 
führt. Niemals iſt das Einvernehmen Ruß⸗ 
lands und Frankreichs herzlicher geweſen, als 
heute. Ich bin glücklich, mit dieſer Verſicherung 
die Tribüne verlaſſen zu können. Ich bitte den 
Senat, der Regierung die notwendige Autorität 
zu geben, um die begonnenen Vechandlungen 
fortſetzen zu können. 
Bulgarien. 

Wie man der „Pol. Korr.“ aus Sofia 
meldet, hat das Kriegsminiſterium die nach⸗ 
ſtehend genannten ehemaligen bulgariſchen Offi⸗ 
ziere, welche emigrirt waren, wieder in ihre 
Stellungen eingeſetzt: Kapitän Below, der ſeit 
zehn Monaten als Militärbeamter im Arſenal 
von Sofia angeſtellt war, wurde zum Gehilfen 
des Direktors dieſes Arſenals ernannt. 
Kardſchiew, der ſeit einiger Zeit die Funktionen 
eines Schulinſpektors in Siſtowo bekleidete, 
wurde der techniſchen Sektion des Kriegs⸗ 
miniſteriums zugeteilt, Dieſe beiden Offiziere 
haben den Lehrkurſus an der ruſſiſchen Artillerie⸗ 
akademie zurückgelegt. 
Theodorow, welcher die ruſſiſche Generalſtabs⸗ 
akademie abſolvirte, zum Kapitän im 24. In⸗ 
fanterieregiment ernannt. Die bezeichneten 
Offiziere wurden in die bulgariſche Armee mit 
demſelben Grade und derſelben Anciennetät ein⸗ 
gereiht, welche ſie bei ihrem Scheiden aus der 
Armee beſeſſen hatten. 

Griechenland. 


Die Feſtlichkeiten zur Erinnerung an den 


Unabhängigkeitskrieg vor 75 Jahren werden 
am 6. April in Athen beginnen. Zahlreiche 
Fremde treffen bereits jetzt dort ein. Die 
Feſtvorbereitungen werden energiſch betrieben. 
Die Feſtlichkeiten, welche ſehr glänzend werden, 
ſollen durch die Einweihung der Bildſäule 
Nverois, dem die Stadt mehrere hervorragende 
Dauien verdankt, eingeleitet werden. 
Türkei. 

Der Sultan machte dem Fürſten Ferdinand 
von Bulgarien ein koſtbares Geſchenk und ver⸗ 
lieb der Prinzeſſin Clementine von Koburg⸗Gotha 
den Großkordon des Schefakat⸗Ordens in Bril⸗ 
lanien, wofür fie auf telegraphiſchem Wege ihren 
Dani gusſprach. Der Fürft wird erſt am 12. April 
in Petersburg eintreffen. Er wird das Oſterfeſt 
in Sofie verleben, ſich alsdann mittels Dampfers 
son Dao na nach Odeſſa und von dort nach der 
rufſiſchen Hauptſtadt begeben. Auf dem 
Pelecshurger Bahnhofe werden zum Empfange 
anweien) ſein der Bürgermeiſter, Mitglieder der 
Gemeſahevertſetung und eine Deputation 
ch an feiner Hochachtung vor dem Weibe 
wieber emporranken müſſe. 

rechen Sie deutlicher, Leonore,“ bat er 
aus gevreßter Bruſt. „Noch einmal, ich glaube 
cht an eine Sünde, die unſühnbar.“ 

„Doch, es giebt ſolche Sünden,“ hauchte 
fie kaum vernehmbar, „und wenn ich Ihnen, 
Waldemar Berg, dieſes Geſtändnis ablege, 
ſo liegt darin für mich die größte Buße. Ich 
habe den Mann, deſſen Namen ich getragen, 
zu ſehr geliebt, ihm zu viel verziehen, habe 
mich zu weit herabwürdigen laſſen; unter dem 
Gifthauch ſeiner Leidenſchaft habe ich die 
Myſterien der Liebe entweiht und die Selbſt⸗ 
achtung verloren.“ 

Es war dämmerig geworden in der kleinen 
Kirche; nur oben im Schiff lag noch ein breiter, 
roter Sonnenſtrahl, und wieder zog, wie ein 
Lufthauch bewegt, ein leiſes melodiſches Klingen 
von der Orgel her durch die feierliche Ruhe. 

Sie ſtanden einander gegenüber, fie mit ab⸗ 
gewandtem Haupte, die Sünderin, welche die 
Achtung vor ſich ſelbſt verloren. Und doch 
war ſie einſt in all ihrer ſtrahlenden Schönheit 
des ſieghaften Lebensmutes und ſtolzen Selbſt⸗ 
bewußtſeins ihm niemals ſchöner und begehrens⸗ 
werter erſchienen, als heute in ihrer Demut des 
Schuldbewußtſeins. 

Sein Herz klopfte in ſtarken Schlägen und 
er fühlte, daß ſie, ihre Schwäche vor ihm 
fürchtend, ſeinen Blick mled. Aber Waldemar 
Berg empfand zugleich, daß die Zeit noch nicht 
gekommen war. 

„Die Erkenntnis iſt der Weg zur Sühne; 
Leonore, haben Sie das Verſprechen des Gottes⸗ 
ſohnes auf Golgatha vergeſſen, der zu dem 
Mörder neben ihm am Kreuze die wunderbaren 
Worte ſprach: Wahrlich, ich ſage Dir, heute 
noch wirſt Du mit mir im Paradieſe ſein.“ 

Tröſtend und liebevoll war das tiefe Wort 
von den Lippen des jungen Geiſtlichen gefallen. 
„Heute noch wirſt Du mit mir im Paradieſe 
ſein!“ hallte es unter heiligem Schauer in Leo⸗ 
norens Innern nach. Dieſes Verſprechen hatte 


Jeſus von Nazarelh dem Mörder gegeben; war 


es nicht auch für ſie geſprochen — war ſie noch 
tiefer gefallen wie jener Unglückliche? 

Ich danke Ihnen für das Wort, es war 
das rechte; ich werde es mir ſo lange wieder⸗ 
holen, bis es mir gelingt, den Menſchen wieder 


ins Angeſicht zu blicken.“ 


Kapitän 


Ferner wurde Kapitän 


der Slaviſchen Geſellſchaft. Dem Fürſten werden 


ein Heiligenbild, Brot und Salz gereicht werden. 
Afrika. 

Kürzlich hat die Friedens⸗ und Freiheits⸗ 
Liga von Genf an das italienische Volk die 
Aufforderung gerichtet, dem abeſſiniſchen Kriege 
durch ein Schiedsgericht ein Ende zu machen. 
Wie ſich der Negus Menelik zu dem Vorſchlage 
einer ſolchen Löſung verhalten hätte, geht aus 
folgendem Brief hervor, den er am 17. Januar 
aus dem Lager vor Makalle an eine bekannte 
Perſönlichkeit richtete: Ich bin bereit, meine 
Bitte um Vermittelung zu ſtellen, ſobald Du 
mir die Zuſicherung erteilen kannſt, daß mein 
Schritt Erfolg haben und nicht als ein Zeichen 
der Schwäche gedeutet werden wird. Wenn ich 
mit Freuden dieſe neue Friedenshoffnung an⸗ 
nehme, ſo geſchieht dies weder aus Furcht noch 
aus Zwang. Unſer gutes Recht macht uns 
ſtark, unter dem Schutze der heiligen Dreieinig⸗ 
keit wird es uns unbeſieglich machen. Allein 
alle mit der Würde meines Reiches verträg⸗ 
lichen Opfer will ich bringen, um meinem 
Volke den Frieden zu ſichern und um ein 
längeres und immer verbrecheriſches Blut⸗ 
vergießen zu vermeiden. Vernachläſſige alſo 
kein Mittel, Europa wiſſen zu laſſen, daß ich 
kein nach flemdem Gute lüſterner und angriffs⸗ 
luſtiger Ehrgeiziger bin. Wenn ich zu den 
Waffen gegriffen, wenn ich nach Erſchöpfung 
aller Verſöhnungsverſuche mein ganzes Volk 
zum Kriege aufgeboten habe, ſo geſchah es zur 
Verteidigung unſeres, meinen erlauchten Vor⸗ 
fahren von Gott anvertrauten Vaterlandes, das 
als heiliges Vermächtnis von ihnen auf mich 
überkommen iſt. Nun denn, thue nach Deinem 
freundſchaftlichen Ermeſſen alles Gute und Er⸗ 
ſprießliche für unſer Land, und Gott lohne es 
Dir! Was uns betrifft, ſo verharren wir im 
feſten Vertrauen auf die Gerechtigkeit unſerer 
Sache und auf die Gnade des Herrn. Möge 
er uns Alle in ſeinem gnädigen Schutz be⸗ 
wahren! Geſchrieben in meinem Lager zu 
Makalle, den 17. Tehr (Januar) im Jahre des 
Heils 1896. Menelik. 

Nun ſcheint Menelik nach einer Meldung 
der „Neuen Züricher Zeitung“ entſchloſſen zu ſein, 
Italien, falls die Friedensverhandlungen nicht 
bald zum Ziele führen, ein Ultimatum zu ſtellen, 
event. neuerdings die Entſcheidung der Waffen 
anzurufen. Falls Meneliks Forderungen nicht 
bewilligt würden, wäre im Herbſt eine Fort⸗ 
ſetzung des Krieges zu erwarten. Der Negus 
ſcheint danach zum Aeußerſten entſchloſſen, um 
den Folgen des Dongola⸗Zuges zuvorzukommen. 

Wie dem Reuterbureau aus dem Sudan, 
und zwar aus Wady⸗Halfa, gemeldet wird, 
iſt eine Streitmacht der Derwiſche von 
Dongola nach Norden im Vorrücken begriffen, 
um die egyptiſche Verbindunge linie, welche ver⸗ 
ſtärkt worden iſt, anzugreifen. Der Emir der 
— — ——P—ẽ —— 

Sie verließen beide das Gotteshaus; draußen 
atmete Leonore, wie von dumpfem Druck befreit, 
tief die warm und wohlig ſie umfangende Luft. 

Bis ins Innerſte erſchüttert, reichte er ihr 
die Hand zum Abſchied. 

„Auf Wiederſehen, Leonore Erichſen.“ 

Sie nickte und wandte ſich zum Gehen. 
„Auf Wiederſehen.“ 

Waldemar Berg blieb auf dem Hügel des 
Friedhofes ſtehen und ſah der langſam im 
goldenen Licht verſchwindenden Geſtalt nach, 
bis die Ferne ſie ſeinen Blicken entzog; und 
als er dann nach oben ſah, zum leuchtenden 
Himmel, da lag auf ſeinem ernſten Antlitz der 
Abglanz einer ſeligen Hoffnung. — — — — 

Leonore aber ging weiter, dem Vaterhauſe 
zu; ſie fühlte den verfolgenden Blick Waldemar 
Bergs und glaubte ſeine Gedanken zu leſen. 
Wie ganz anders, ſchöner würde ſich das Leben 
an ſeiner Seite geſtaltet haben — eitle, ver⸗ 
blendete Thörin, die fie geweſen. 

Und wie ſie dann ſo dahinſchritt auf dem 
ſchmalen Heideweg, inmitten der weiten, vom 
Sonnengolde überfluteten Einſamkeit, da war es 
ihr, als ſei ſie mit dem Entrinnen aus der 
menſchenwogenden, lafter- und ſündenſchwangern 
Hauptſtadtluft in eine neue Welt verſetzt; ſie 
ſpürte den Gotteshauch vom farbenſtrahlenden 
Firmament hernieder um ihre Wangen wehen 
und die Seele tief in die reinigenden Fluten 
der Lüfte tauchen. Wie wohl das that, in 
dieſer ſchmerzberuhigenden Natur zu atmen! 

„Heute noch wirſt Du mit mir im Paradieſe 
ſein.“ Einer Erlöſung gleich klangen die Worte 
noch immer in ihr Ohr; Leonore kam ſich nicht 
länger wie eine Ausgeſtoßene vor — Waldemar 
Berg hatte ihr die Hoffnung auf das erwachende 
Selbſtbewußtſein zurückgegeben. — 

Jetzt wurden ſchon die Pappeln von Haralds⸗ 
holm ſichtbar — dort hinten aber, hart an der 
Meeresbucht, glühten noch die Fenſter der alten 


Königsburg purpurn in märchenhafter Pracht 


herüber. Dort weilte nun die Schweſter im 
erſten ſüßen Rauſche einer reinen Seligkeit. 
„Glückliche Rahel, ſchütze Gott Dich und Deinen 
Gatten. Es war ein Irrtum, als ich meinte, 
die Bevorzugte zu ſein. Du biſt es, die der 
Königsſohn gewählt!“ | 


— Ende — 


Derwiſche von Dongola iſt mit feiner ganzen 
Streitmacht in der Richtung auf Abu⸗Fatmih 
vorgerückt. Unter den befreundeten Stämmen 
hat es viel Erregung verurſacht, daß Osman 
Digma ſich von der Belagerung von Kaſſala 
zurückge ogen hat und wieder in der Nachbar⸗ 
ſchaft von Suakim erſchienen iſt. Mehrere 
engliſche Offiziere begaben ſich Mittwoch nach 
Suakim, wo in naher Zukunft vielleicht die 
Operationen beginnen. 

Von zuverläſſiger Seite wird gemeldet, die 
Regierung von Transvaal werde dem Lord High 
Kommiſſioner Robinſon die Un'erſtützung der 
Burgher Streitkräfte gegen die aufſtändiſchen 
Matabele anbieten. 

C Se 


Provinzielles. 

Fordon, 31. März. Auf Veranlaſſung der 
Königlichen Staatsanwaltſchaft zu Bromberg wurde 
heute Vormittag der Glaſer Gabriel durch den Stadt⸗ 
wachtmeiſter Gardzielewski im Beiſein des Gendarmen 
Schillmann von hier verhaftet. G. wurde mit dem 
Mittagszuge in das Gerichtsgefängnis nach Bromberg 
eingeliefert. 

Graudenz, 1. April. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde der Bau einer Turnhalle 
auf dem Grundſtück der Realſchule beſchloſſen; der 
Koſtenanſchlag beläuft ſich auf 33 000 M. Nach Schluß 
der Sitzung verabſchiedete ſich in gemeinſchaftlicher 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann, der in den Ruhe⸗ 
ſtand tritt. Herr Bürgermeiſter Polski hielt eine An⸗ 
ſprache, in welcher er bekannt machte, daß der Magiſtrat 
im Einverſtändnis mit der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen hat, Herrn Pohlmann in Aner⸗ 
kennung der großen Verdlenſte, welche er ſich um die 
Stadt Graudenz erworben hat, zum Ehrenbürger zu 
ernennen. Um das Andenken an Herrn Pohlmann in 
der Verwaltung beſonders lebendig zu erhalten, haben 
Magiſtrat und Stadtverordnete ferner beſchloſſen, ein 
Bild des Herrn Pohlmann für den Sitzungsſaal her⸗ 
ſtellen zu laſſen. Um endlich auch für die ganze 
Bürgerſchaft und für die ſpäteren Geſchlechter die Er⸗ 
innerung an unſern nunmehrigen Ehrenbürger feſtzu⸗ 
halten, hat der Magiſtrat unter Zuſtimmung der 
Stadtverordneten « Verfammlung beſchloſſen, daß die 
Tabakſtraße fortan den Namen Pohlmannſtraße führen 
ſoll. Herr Pohlmann dankte für die ihm erwieſenen 
Ehren und brachte der Stadt Graudenz ein Hoch, und 
Herr Obuch brachte auf den nunmehrigen neuen Ehren⸗ 
bürger das erſte Hoch aus und teilte mit, daß der 
Kaiſer Herrn Pohlmann durch Verleihung des Kronen⸗ 
ordens dritter Klaſſe ausgezeichnet hat. 

Elbing, 1. April. Heute begeht der Königliche 
Domänenrat Herr Staberom hierſelbſt die Feier 
ſeines fünfzigjährigen Amts⸗Jubiläums. Eine An⸗ 
zahl von Deputationen fand ſich im Laufe des 
heutigen Vormittags in der Wohnung des Jubilars 
ein, um demſelben ihre Glückwünſche darzubringen. 
In Vertretung des Herrn Regierungspräfidenten 
überreichte Herr Regierungsrat Dr. Bredow ihm 
den Allerhöchſt verliehenen Kronenorden 3. Klaſſe. 
Im Namen der ſtädtiſchen Körperſchaften gratulirte 
Herr Oberbürgermeiſter Elditt, den Kreis vertrat 
Herr Landrat Etzdorf. Namens der hieſigen Loge, 
welcher der Jubilar jeit fünfunddreißig Jahren ange⸗ 
hört, erſchien deren Meiſter vom Stuhl, 
rat Haensler, an der Spitze einer Deputation. Von 
nah und fern laufen Glückwunſchtelegramme in großer 
Zahl ein. Nachmittags fand ein Feſtmahl in den 
Räumen der Loge ſtatt. 

Dirſchau, 1. April. Ein Unglücksfall, der den 
Tod eines braven Familienvaters zur Folge hatte, hat 
ſich geſtern auf der Weichſel in der Nähe von Palſchau 
ereignet. Der Schiffer Julius Schmidt aus Graudenz 
war auf der Fahrt dort mit dem Ueberholen des 
Segels beſchäftigt, als ein plötzlicher Windſtoß das 
Segel herumriß und den Schiffer über Bord in den 
angeſchwollenen Strom ſtürzte. Die Leiche wurde 
geſtern Nachmittag in Palſchau gefunden. 

Stuba, 30. März. In Vorderkampen bei der 
Familie R. weilt ſeit geſtern der Schmied Liedke mit 
ſeinem fünfjährigen Söhnchen aus Schadwalde bei 
Marienburg, um Heilung gegen den Ausbruch der 
Tollwut zu ſuchen. Dieſelben ſind Anfangs dieſer 
Woche vom eigenen Kettenhunde gebiſſen worden. Da 
der Hund ſchon ſeit Tagen nicht fraß und jetzt ver⸗ 
eudet iſt, nimmt man an, daß derſelbe toll geweſen, 
was jetzt durch den Kreistierarzt aus M. feſtgeſtellt 
werden ſoll. Ein Arzt aus Marienburg ſuchte einſt⸗ 
weilen durch Ausſchneiden die Gefahr zu beſeitigen, 
gab aber den Gebiſſenen den Rat, ſich nach Paſteurſcher 
Methode behandeln zu laſſen. Da aber die Familie 
R. ſchon ſeit Jahren einen Trunk gegen Tollwut zu 
kochen verſteht, und ſchon Hunderte von Menſchen und 
Tieren, die von tollen Hunden gebiſſen waren, vor 
Ausbruch der Tollwut nach dem Genuß dieſes Trunkes 
angeblich bewahrt geblieben, ſo begaben ſich die Ver⸗ 
letzten hierher. Unlängſt ſind 5 Perſonen aus Rußland 
hier geweſen, um bei der Familie R. Rettung gegen 
den Ausbruch der Waſſerſchen zu fuchen. j 

Pelplin, 31. März. Das 25jährige Amtsjubiläum 
als Profeſſor am Klerikal⸗Seminar zu Pelplin feierte 
am Sonntag der Domkapitular und Seminar⸗Regens 
Lic. Roſentreter hierſelbſt. Die theologiſche Fakultät 
in Münſter hat den Jubilar aus dieſem Anlaß zum 
Doktor der Theologie ernannt. 8 


Lokales. 
Thorn, 2. April. 


Perſonalien.] Herr Staatsanwalt 
Buchholz hierſelbſt iſt als Landgerichtsrat an 
das Landgericht in Cottbus verſetzt. 

— [Perſonalien beim Gericht.] 

Die Aſſiſtenten Bahr und Gdanietz in Thorn 
find zu Sekretären befördert. 
Der Ferienkurſus!] für Lehrer 
der Phyſik, Mathematik und Naturkunde an 
Gymnaſien pp. findet in Berlin in der Zeit 
vom 10. bis 18. d. Mts. ſtatt. Vom hieſigen 
Königlichen Gymnaſium nimmt Herr Profeſſor 
Feyerabendt an demſelben teil. 

— [Prüfung für Vorſteher an den 
Taubftummen - Anftalten]) Die im 
Jahre 1896 in Berlin abzuhaltende Prüfung 
für Vorſteher an Taubſtummen⸗Anſtalten wird 
am 25. Auguſt beginnen. Meldungen zu der 
Prüfung find an den Unterrichts miniſter zu richten. 

—[Blinden⸗Anſtalt.] Unſere Provinzial⸗ 
Verwaltungen ſind zur Fürſorge für hilfsbedürftige 


Herr Stadt⸗ 


Blinde, ſo weit ſie der Anſtaltspflege benötigt 
find, geſetzlich verpflichtet. Es iſt lediglich 
Schuld der Ortsarmenverbände, wenn ſie nicht 
die Aufnahme ſolcher Unglücklichen in die Blinden⸗ 
Anſtalt nachſuchen. Das zu zahlende Pflege⸗ 
geld für einen Blinden beträgt nur 180 Mk. 
wovon die Gemeinde 60 Mk., der Kreis aber 
120 Mk. zu tragen hat. In der Blinden⸗Anſtalt 
zu Königsthal befinden ſich gegenwärtig 12 er⸗ 
wachſene blinde Mädchen, die in ihrem Heimats⸗ 
orte ſchutz⸗ und hilflos daſtanden, jetzt aber bei 
der ihnen zugewieſenen, ihren Kräften ent⸗ 
ſprechenden Beſchäftigung und in dem Zu⸗ 
ſammenleben mit den jüngeren Mädchen der 
. Lebensmut und Frohſinn wiedergewonnen 
aben. 

— [In der ſtaatlich anerkannten 
Hufbeſchlaglehrſchmiede in Marien⸗ 
burg,] welcher ſeitens des Herrn Reglerungs⸗ 
Präſide ten zu Danzig die Berechtigung zur 
Ausſtellung von Prüfunge⸗Zeugniſſen für Huf⸗ 
ſchmiede erteilt worden iſt, wird I. in der Zeit 
vom 7. April d. Js. bis Ende Juni d. Js. ein 
Kurſus für Schmiedegeſellen und I. in der 
Zeit vom 18. Mai d. Is. bis Ende Juni d. 
Is. ein Kurſus für ſelbſtändige Schmiede ab- 
gehalten werden. Geſuche um Teilnahme an 
dieſen Kurſen ſind bis zum 7. April bez. 
18. Mai unter Einreichung des Lehr⸗ bez. 
Meiſterzeugniſſes an den Vorſitzenden der 
Prüfungsbehörde Herrn Kreist erarzt Ruſt in 
Marienburg zu richten. 

— [Vereinfachung des Schreib⸗ 
werks.] Nach einer ſoeben ſeitens des 
Finanzminiſters an die Kataſterkontrolleure 
ergangenen Weiſung haben dieſe an die Be⸗ 
hörden ꝛc. nur in äußerſt knapper, rein ſach⸗ 
licher Form in Schriftwechſel zu ſtehen, und 
find beiſpielsweiſe die Ausdrücke „Euer Wohl⸗ 
oder Hochgeboren“, „ergebenſt“, „gefälligſt“ 
und dergl. hinfort in den Schreiten wegzulaſſen. 
Analog iſt an die vorgeſetzte Dienſtbehörde, 
die Regierung zu berichten. Endlich eine Ver⸗ 


nd 
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minderung des Schreibwerks, welche anſcheinend 
in den anderen Reſſorts auch angeordnet 
wird. 
— [Verweigerung von Bau⸗ 
konſenſen.] Die im Intereſſe der Orts⸗ 
gemeinde geſchehene Verweigerung des Bau⸗ 
konſenſes ſeitens der Polizeibehörde, welche 
ſodann von der zuſtändigen Behörde als 
ungerechtfertigt aufgehoben wird, berechtigt, nach 
einem Uiteil des Reichsgerichts, VI. Zivilſenats, 


vom 25. Nov. 1895, im Gebiet des Preußiſchen 


Allgeme nen Landrechts den am Bauen Gehin⸗ 


derten, den ihm aus der Bauverweigerung ent⸗ 


ER 


ſtandenen Schaden von der Ortsgemeinde 
ſchviel ob der Gemeinde aus 


einzufordern, glei — 
der Bauverweigerung ein Vorteil erwachſen iſt 


oder nicht. ö 8 

— e der 
karten.] Die am Sonnabend dieſer Woche 
(Oſterheiligenabend) gelöſten Eiſenbahn⸗Rück⸗ 
fahrkarten mit dreitägiger Giltigkeit berechtigen 
zur Rückfahrt noch am ſog. dritten Feiertage, 
haben alſo ausnahme weiſe eine viertägige 
Giltigkeit. 

— leber die Durchführung des 
Alters ⸗ und In validitäts⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzes!] berichtet der Vor⸗ 
ſtand der weſtpreußiſcheu Verſicherungsanſtalt 
jetzt Schon bedeutend günftigee wie in den Vor⸗ 
jahren. Danach iſt nunmehr die Verſicherung 
bei allen A beitecn, welche zu beſtimmten Arbeit- 
gebern in einem feſten Arbeitsverhälinis ftehen, 
als durchgeführt zu beirachten, dagegen läßt 
die Verſicherung der ſogenannten freien oder 
unſtändigen Arbeiter voch immer viel zu 
wünſchen übrig. 

— [Auch in den Privatflüſſen 
darf nach 8 99 18 Preuß. Allg. Landrecht⸗ 
zum Nachteil der Nachbarn und Ufe n bewohner 
durch Hemmung des Ablaufs der Flüſſe nichts 
unternommen oder verändert werden. In 
Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichs⸗ 
gericht durch Urteil vom 21. November 1895 
ausgeſprochen: Bei einem Brückenbau über 
einen Privatfluß ſeitens des Eigentümers 
desſelben haftet dieſer für die dadurch bewirkte 
Hemmung des Ablaufs des Fluſſes und den 
daraus etwachſenen Schaden der Nachbarn und 
Uferbewohner nur dann und in ſo weit, als 
in bei der Brückenanlage ein Verſchulden 
trifft. 

— [Ein Haus beſitzer,] vor deſſen 
Hauſe ſich infolge mangelhaften Beſtreuens des 
Bürgerſteiges ein Unfall ereignet hat, iſt, wenn 
er eine zuverläſſige Peiſon mit dem Beſtreuen 
beauftragt hatte, nach einer Entſcheidung des 
Kammergerichts nicht ſchadenerſatzpflichtig. 

— [Das Jubiläum des 25 jährigen 
Beſtehens des deutſchen Apotheker⸗ 
vereins] wird vom 13. bis 22. Auguſt im Ge⸗ 
werbehauſe zu Dresden gefeiert. Verbunden 
wird damit eine deutſche pharmazeutiſche Aus⸗ 
ſtellung, welche diesmal recht glänzend geſtaltet 
werden ſoll. 

Turnverein.] Am 2. Oſter⸗ 
feiertag begeht der Turnverein in Schulitz 
ſein diesjähriges Stiftungsfeſt, beſtehend in 
Vorträgen, turneriſchen Vorführ 
Ball. Der hieſige Turnverein wird 
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ſtark vertreten fein und erfolgt die Abfahrt der 


ö 
I 


—— . , u an 5 DE 


der Weichſel 2,97 Meier. 


© 35 gemeld 
Die 10 


Thorner Turner nach Schulitz am 2. Oſter⸗ 
feiertag, nachmittags 5 Uhr 45 Min. 

— [Leipziger Sänger.] Am Montag 
den 2. und am Dienstag den 3. Oſterſeiertag 
treten im Altushof die beliebten Robert Engel⸗ 
hard'ſchen Leipziger Sänger auf. Nach den 
uns vorliegenden Berichten hat dieſe Geſellſchaft 
überall, wo ſie ſich hören ließ, reichen Beifall 
gefunden und ſich häufig ausverkauſter Häuſer 
erfreut. 

— [Eine Reife nach dem Harz] 
kann man während der Oſterfeiertage mit ſehr 
geringen Koſten im Kaiſer » Panorama im 
kleinen Saal des Victoria-Gartens au führen. 
Dieſelbe beginnt im wildromantiſchen Bode⸗ 
thal, berührt Wernigerode, Blankenburg, den 
Brocken, eine Anzahl deer lieblichſten Wafler- 
fälle des Harzes und endet mit einem Beſuch 
des Badeortes Harzburg. Die von Char⸗ 
freitag an ausgeſtellten Anſichten überraſchen 
durch die plaſtiſche Wiedergabe der Gegenden 
in natürlichen Farben und prächtiger Be⸗ 
leuchtung. Man ſollte den Weg zum Viktoria⸗ 
Garten nicht ſcheuen, um dieſe ſchöne Serie in 
Augenſchein zu nehmen. g 

— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
1 Grad R. Wärme; Barometerſtand: 
28 Zoll 5 Strich. 

— [Gefunden] ein Keiderſtänder aus 


Rohr für Schneiterinnen, abzuholen bei 
2 Brünning im Landgerichsge⸗ 
äude. 


— [Verloren] hat eine Frau einen 
Zehnrubelſchein, ar zugeben im Polizeibureau. 

— ([Polizeiliches.] Vechaftet wurde 
1 Perſon. 

— [Von der Weichſel] Waſſerſtand 
Angekommen 
find die Dampfer „Alic.“, „Biomterg" und 
„Wilhelmine“. 

Podgorz, 1. April. 
waltung, welche 


Die hieſige Schießplatzver⸗ 
den Winter über in Thorn domi⸗ 


zilirte, hat heute die Geſchäftsraͤume auf dem Schieß⸗ 


platz bezogen. — Die Straßenlaterne, welche vor 
dem Steinke ' ſchen Grundſtücke ſtand, iſt geſtern von 
einem Neſſauer Fuhrwerke umgefahren worden. 


Kleine Chronik. 


Die als Antiſemitenführer und Agitatoren 
in Freslau bekannten Brüder Sedlatzek find 
wegen ganz empörenden Wuchers, den ſie gegen 
junge Leute aus wohlhabendem Stande getrieben, und 
Betruges zu drei beziehungsweiſe 1 Jahr Ge⸗ 
is und in Ehrenſtrafen von der Strafkammer in 
gau verurteilt worden. ? 5 
Gräfin Hartenau, die Witwe des 
neriorbenen Fürſten Alexander von Bulaarien, 
ichtigt, wie dem „Wiener Journal“ aus 
et wird, einen höheren adeligen 
Mer z eiraien. TORRENT 


a 


in Folge eigener Fabrikation ! 


nee, 


Vollständige 


Marienstrasse Nr. 13 
werden ſchnell und billigſt angefertigt. 


Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen Heben zu Dienften 
. 
1 é Lehrlin 


kann ſofort eintreten. A. W ‚m 


Als Dienſtmädchen 


für elnen kleinen Hausſtand wird ein con⸗ 
firmirtes Kind ehrenhafter, ordentlicher 
Eltern geſucht 

Thorn, Gerſtenſtr. 17, 1 Trp. rechts. 


Ordentl. ade Geben 2 1. 


Ein ordentt. Vaufburſche 


findet zum 15. April Stellung bei 


L. Puttkammer. 


Concurrenzlos 


in Folge eigener Fabrikation! | 


usführung der 


Kanalisations- u. Wasserleitungs- Anlagen 


ſowie Closet- und Bade-Einrichtungen 
unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Orts-Statute und Polizei. Verordnungen 
werden jorgfältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von Strobandſtr. 15. 


R. THOBER, Bauunternehmer, 


2 Treppen links. 
N.B. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür, ſowie ſämmtliche Bauarbeiten 


können ſich melden beim Polier Beichler 
auf dem Artillerie ⸗Schieſſplatz. 


Eine tl. Hofwohnung ſof. 3. verm. Baderfir. 5, 


Die Bezeichnung eines Bar⸗ 
biers als „Schaumſchläger“ enthält 
eine Beleidigung, wie am Mittwoch vor einer 
Abteilung des Berliner Schöffengerichts feſt⸗ 
geſtellt wurde. Ein Berichterſtatter hatte für 
eine Vorortszeitung einen Bericht verfaßt, wo⸗ 
nach einem Heil gehilfen in Reinickendorf, 
während ec bei einem Kunden eine Zahn- 
operation vorgenommen, ſein an den Vorgarten 
geſtelltes Fahrrad geſtohlen worden ſei. Der 
kleine Artikel trug die Spitzmarke „Der Schaum⸗ 
ſchläger von Reinickendorf auf dem Fahrrad“. 
Der Barbiec fühlte ſich durch dieſe Bezeichnung 
beleidigt und ſtrengte die Privatklage an. Der 
Beklagte beftritt die Abſicht der Beleidigung 
und berief ſich darauf, daß der Käger that- 
ſächlich Barbier ſei und ihn ſelbſt eingeſeift 
und rafiıt habe; ec behauptete ferner, daß die 
Bezeichnung „Schaumſchläger“ für Barbiere 
in Berlin gang und gäbe ſei und wohl von 
Niemand als Beleidigung aufgefaßt werde. 
Dieſer Behaup:ung widerſprach der Vorſitzende 
nachdrücklichſt und meinte, daß das Schöffen⸗ 
gericht wohl keinen Zweifel darüber haben 
dürfte, daß in jener Bezeichnung eine Herab- 
ſetzung des Klägers zu erblicken ſei. Er riet 
dem Beklagten dringend zu einem Vergleiche, 
und dieſer kam auch ſchließlich auf der Grund⸗ 
lage zu Stande, daß der Angeklagte erklärte, 
daß er den Kläger nicht habe beleidigen wollen, 
und die Koſten in Höhe von ca. 50 Mk. über- 
nahm. 

Eine beſcheidene Bitte. Aus dem 
Zivilkabineit des Kaiſers traf neulich in Ratibor 
die Aufforderung zum Bericht über die Ab⸗ 
ſenderin eines beigeſchloſſenen Schreibens ein. 
In dem Schreiben war einer „kindlichen“ Bitte 
Ausdruck gegeben. Die Abſenderin erbat vom 
Kiiſer eine Unterſtützung für die in einem Vor⸗ 
ort anſäſſigen Eltern in Höhe von — 3000 M. 
und gab für die eventuelle Zuſendung eine be⸗ 
ſondere Adreſſe an. Der verlangte Bericht iſt 
abgegangen. Die beſcheidene kindliche Bitte iſt 
von einer ausgewachſegen Jungfrau ausgegangen, 
deren Vater zur Vermögensſteuer herangezogen 
iſt. Die Eltern haben von der Abſendung des 
Bittſchreibens keine Kenntnis gehabt. 
00 —nn 

Spiritus Depeſche. 


Königsberg, 2. April. 
v. Portatius u. Grotde. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 51.90 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,.— „ 32.20 „ —.— „ 
April n e ae 


Petroleum am 1. April, 
pro 100 Pfund. 

Stettin loco Mark 10.05. 
Berlin 10.00. 


Alu noch nie dagewesenen Preisen BE 


Sonnenschirme! 


belle Paare, uur Neuheiten, keine Ladenküter!!! 
Billiger wie in jedem Ausverkauf, grösste und reichhaltigste Auswahl. 


Thorner Schirm - Fabrik 


Rudolf Weissig, 


Brückenstrasse, Ecke Breitestrasse. 
vor Einkauf bitte meine Schaufenster- Auslage zu beachten! 


an 


O. S 


Lagerraum, Mauerſtr., v. 1. /4. 3. v. A Kirschstein. 


| St ein) dl i N N 1 Valet: 4 Kr. 30038 Auch ge a 


Kl. Wohnung zu vermiethen Mauerſtr. 35 
1 auch 2 zweifenſtr. nach der Straße geleg. 

gut möbl 
von ſogleich zu verm. Culmerſtr. 22, II. 


öbl. Zimmer m. Kab. a. W. Burſchengel., 
fof. zu verm. Schillerſtraße 8, III. 


G. Soppart. 


Eine Reſtaurations⸗Köchin 


r ein Bahnhofs⸗Reſtaurant wird zum 1. 
oder 15. April geſucht. Meldung bei 
chütze, Bäckermeiſter, 


f 


Einen Lehrling 
ſucht 
M. Grünbaum. Abrmader, 
Culmerſtraße 5. 
Wohnungen! Saag N 
kl. frdl. Wohnung, 3 Zim., Küche u. Waſſerl., 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
Berlin, 2. April, 


Fonds: feſter. 1. April 
Ruffiihe Banknoten 216,40 216,50 
Warſchau 8 Tage . 216,25 216,30 
Pen 8%, Conſolss . . 99,80] 99,70 

euß. 3½% Conſols 105,50] 105,30 
Preuß. 4% Gonfols. . . 106,20, 106.10 
Deutſche Reichsanl. 3% . 99,70 99,70 
Deutſche Reichsanl. 3½% . . 105,60] 105,50 
Polniſche Pfandbriefe ne . 67,80 67,80 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt!] fehlt 

Weſtpr. Pfanbbr. 31/,9%, neul. . 100,66 100,50 

Diskonto-Tomm.-Autheile ohne Zinſen 209,80 209.00 

Oeſterr. Banknoten 1469,95 169,85 

Weizen: Mai 155,750 155,25 

Juli 153,25 153,25 

Voco in New-Pori 81% 81 c 

Roggen: loco 121,000 121,00 

ai 122,00 122,75 

Juni 122,75] 123,50 

Juli 123,250 124,00 

Hafer: Mai 119,25 119,00 

Juli 121,25] 121,25 

Nüböl: Mai 45,50 45,50 

Okt. 46,00] 46,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,80] 53,10 

do. mit 70 M. do. 33,10 33,40 

April 70er 38,600 38,70 

Sept. 70er 38,70] 39 00 

Thorner Stadtauleihe 3½ pCt. —,—| 102,30 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 2. April. 

Wetter: kühl, trübe. 

Weizen: etwas feſter, 128 Pfd. bunt 145 M., 
150 Pfd. hell 148 M., 132/33 Pfd. hell 150/1 M. 

Roggen: unverändert, 121 Pfd. 109 M., 124/5 
Pfd. 110/11 M. 

Gerſte: feine, helle Waare ift gut zu placiren, gute 
gute Brauwaare 118/20 M., feinſte über Notiz, 
gute Mittelwaare 110/15 M. 

Hafer: feine, helle Waare 103 bis 106 M., ge⸗ 
ringere ohne Käufer. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 

Thorn, 2. April. 
Auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt waren 
auftrieben: 105 Pferde, 12 Rinder, 42 Schweine, 
fette keine; bezahlt wurde für magere Schweine 29 bis 

30 M. pro Zentner Lebendgewicht. 


2... —k... 


Neueſte Nachrimten. 
Friedrichsruh, 1. April. Soeben traf 
Bergwerksbeſitzer Graf Douglas mit 50 Berg- 
leuten ein. Die Bergleute, die ihre Galatracht 
angelegt hatten, zogen unter klingendem Spiel 
in das Gaſthaus und nehmen heute Abend am 
Fackelzug teil. Die geplante Ausfahrt des 
Fürſten Bismarck un erblieb, da das Wetter 
regneriſch geworden iſt. 

Palermo, 1. April. Die „Hohenzollern“ 
hatte eine ſehr günſtige Fahrt durch den Golf 
von Salerno längs der Küſte. Es war 
gerade ein herrlicher Sonnenuntergang, als die 
ſtolze Pacht an Paeſtum vorüberfuhr. 


offerirt nachſtehendes 


Neust. Markt 24. 


1 gut möblirt 


in moͤbl. 


Zimmer 


1 möbl. Zimmer zu verm. 


Um 


dunkles Lagerbier. . 36 Fl. 
BEER s 36 „ 
Böhmiſ h; RE 80 „ 
Münchener a la Spaten. 25 „ 
Erportbie rr 25 „ 
Salvator bier . 25 „ 


Porter (Extra Stout). 
Grätzerbier * * * * * * * . . “ * * 30 Fl. Mk. 3,00. 


e Wohnung zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 20, I. 


mmer n. vorne bill. z. v. m. ſep. 
Eing. b. vw. Krahnmſtr. Fritz, N. Markt 19,1. 


uchmacherſtr. 14. 


10 Uhr 20 Minuten wurde ſie mit dem 
deutſchen Kaiſer, der Zivilkleidung trug, der 
Kaiſerin und den Prinzen an Bord ſichtbar. 
Der Kreuzer „Kaiserin Auguſta“, ſowle zwei 
Dampfer mit Mitgliedern der deutſchen 
Kolonie, welche enthuſtaſtiſche Hochrufe aus⸗ 
brachten, folgten der „Hohenzollern“. Letztere 
fuhr zwiſchen den Schiffen „Admiral Moroſini“ 
und dem Panzerſchiffe „Andreo Doria“ hindurch. 
Die Schiffe des Geſchwaders hißten die deutſche 
Flagge und dec Aviſo „Rapido“ gab die 
üblichen Salutſchüſſe ab, welche von der 
„Kaiſerin Auguſta“ erwidert wurden. Nachdem 
die „Hohenzollern“ an der Mole Anker ge⸗ 
worfen hatte, begaben ſich der deutſche Konſul, 
ebenſo der italieniſche Vizeadmiral Canevaro 
und der Kontreadmiral Gualtiero, beide in 
großer Uniform, ferner der Proſeſſor Salinas an 
Bord, welcher beauftragt iſt, das Kaiſecpaar 
bei ſeinem Beſuche der Altertümer Siciliens 
zu begleiten. Die Majeſtäten blieben an Bord. 
Eine große Volksmenge und überaus zahlreiche 
geſchmückte Barken wohnten der Ankunft des 
Kaiſerpaares bei und begrüßten es mit 
enthuſiaſtiſchen Hochrufen. Auch die Stadt iſt 
reich geflaggt. 

London, 1. April. Die „Times“ melden 
aus Singapore, daß die Chinejen durch maſſen⸗ 
hafte Plakate aufge:eizt würden, die Ausländer 
zu ermorden. Man verſpricht ihnen für jeden 
Kopf eines Ausländers 1000 Dollars. 

Kairo, 1. April. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß die Angelegenheit der Staatsſchulden, in 
welcher am 13. April Termin anſteht, an dieſem 


Tage von dem gemiſchten Gerichtshofe geprüft 


wird, deſſen Mitglieder ein Amerikaner, ein 
Schwede, ein Po tugieſe und zwei Eingeborene 
ſind. Die Engländer wünſchen, daß der 
egyptiſche Staat die vorläufige Verantwortung 
übernimmt, ſo die Delegirten deckt und vor 
dem Urteilsſpruch undeſchränkt alle Summen 
im Voraus erheben kann. 


Telegrapyiſche Depeſchen. 
Tarnobrzeg, 2. April Bei Chwalo- 
wice heutiger Waſſerſtand 3,50 Meter. 
War ſchau, 2. April Heutiger 
Waſſerſtand 2,39 Meter. 


Gelephoniſcher peftaldienn 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 2. April. 


Friedrichsruh. An dem geſtrigen 
Diner deim Fürſten nahmen 30 Perſonen 
Teil. Bei dem von 3000 Pe. ſonen gebrachten 
Fackelzug trat der Fürſt vor und hielt eine 
Anſprache. ka" 


AED Un SER Zr OBERE SE Yasha BR AL — — 
Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


Hält „ Ploetz & Meyer, 


N, Neuſtädt. Markt 11, 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 


Flaſchen- Vier: BEE 
Culmer Höcherlbräu: 


Königsberger (Schönbuſch): 
dunkles Lagerbier. . 30 Fl. Mk. 3,00 
Mk. 3,00 Märzenbier ) ER 3 


„ 3,00 Bockbier 3,00 


„ 3,00 en F, 

„ 300 Echt bayeriſche Biere: 
3.00 Münchener Auguſtinerbrän 18 Fl. Mk. 3,00 

47%] Münchener Bürgerbräu . 18 „ „ 3,00 

„3,00 Culmbacher Grportbier . 18 „ „ 3,00 


* „* * + * 2 * 10 Fl. ME. 3,00, 


Das Culmer Höcherlbräu erhielt am 15. September 1895 bei der internationalen Bier⸗ 
Konkurrenz in München die höchſte Auszeichnung „Ehrendiplom mit Stern, nebft 
goldener Medaille“. 


Internationaler Möbeltransport-Verband, 


Vertreter in Thorn: 


W. Boettcher, Brückenſtraße Nr. 5. 


E lmzug 


bei ſachgemäßer Ausführung unter weitgehendſter Garantie und billigſten 


übernahmen SE 


Speſenſätzen. 


J. Skalski 


THORN, Neust. Markt 24. 


Danfgeihäft für Herren und Sinaben-Barderoben, 
BE Frühjahrs- und Sommerstoffen, @q 


ſowie fertige Anzüge, Paletots, Havelocks, Staubmäntel, leichte Sommerjackets und Jopen, 
Einsegnungs-, Schul- und Turn-Anzüge, 


Hosen ꝛc. 2c. zu den denkbar billigſten Preiſen. 
in möbl. Zimmer nebſt Kad. u. Penſſon 
fofort zu verm. Culmerſtr. M. Wunsch. 
Tar. Tl. Fam. Wohn. fof. Bäderftr. Ir 18. 
ulmerſtraße 1 iſt T groſſer Laden gu 
vermiethen. Preuss. 


Die Beerdigung des Frl. n 
Stolle findet Freitag Nachmittag 
4 Uhr vom ſtädtiſchen Krankenhauſe 
aus ſtatt. 


Die Hinterbliebenen. 


Lehrerinnen⸗Seminar 
u. Höhere Mädchenſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt Diend- 
tag, den 14. d. Mts., Vorm. 9 Uhr. 

Zur Entgegennahme von Anmeldungen 
bin ich Sonnabend, den 11., und Mon: 
tag, den 13., von 10—1 Uhr Vorm. 
in meinem Amtszimmer bereit. 

Frühere Schulzeugniſſe, Impf⸗ bezw. 
Wiederimpfſchein und von Evangeliſchen der 
Taufſchein ſind vorzulegen. 

Thorn, den 1. April 1896. 


Der Direktor. 
Dr. Maydorn. 


eee eee ee ee. 
II. Gemeindeschule. 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
erfolgt Mittwoch, den 8. d. Mts., Vor: 
mittags von 9—1 Uhr im Schulgebäude, 
Zimmer 5, Bäckerſtr. 49. 
ſchein ſind vorzulegen. 


Samietz, Reſtor. 


— —— —ñ— — 
Anmeldungen kl. Knaben und Mädchen 
für meine 


E Privatſchule 2 


nehme jederzeit entgegen. 

Marie Ehm, gepr. Lehrerin, 
Strobandſtr. 16, part. 

uchführungen, Corresp., kauim. 
Rechnen u. Contor wissenschaft. 
Am 9. April eröffne einen Curſus für Damen 
u. Herren zu ermäßigtem Honorar. Beſondere 
Ausbildung. M. Baranowski. Bedingung. i. d. 
Schreibwaarenhdlg. B. Westphal 3. erfragen. 


Herzogliche Baugewerkschnle 
ert wor Holzminden nder 
ee el RN 


T antik. gr. Aleiderſpind 

umzugshalber zu verkaufen. Näheres bei 

Moritz Leiser. f 
Gebrauchte und neue Möbel, 


t Betten verkauft 
. 3 Brückenſtraße 16. 


Ein Staar, 


ſorechend, Kavallerie⸗Signal und Poſtillon 
pfeifend, iſt preiswerth zu verkaufen. Zu 
fragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


N 
Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten 8 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. 


Muſterkarten überallhin franko. 
Gebrüder Ziegler, Minden in Weffalen. 


Ein hübſches Kind 


Mädchen) iſt zu vergeben. Näheres durch 
Emilie Tetzlaff bei Fr. Dr. Rosenberg, 
Brückenſtraße 8. 


. —— 
Briefmarken, ca. 180 Sorten 
60 Pfg., 100 verſch. über⸗ 
ſeeiſche 2,50 M., 120 beſſ. 
europäiſche 2,50 M. bei 


6. Zechmeyer, Nürnberg. Satzpreisliſte gratis. 


Nen! Blitz-Putzpulver. Nen! 
Anerkannt beſtes 


Vutzmittel für alle Metalle. 
Alleindepot bei Herrn 


M. Lesser in Leibitſch. 


Eine Wohnung, 
Stube und Cabinet nebſt Zubehör, iſt für 
200 Mk. zu verm. Schuhmacherſtraße 13. 

Breiteſtraße 21 
herrſchaftl. Wohnung, II. Etage, zu verm. 


ine herrſchaftliche, zu Thorn, Brom⸗ 
E berger Vorſtadt, Gartenſtr. Nr. 64, 


„ " 


Ecke Ulanenſtr., belegene Wohnung, 
beſtehend aus 4 großen, 2 kleinen 
Zimmern, Küche, Entree, gemeinſamer Waſch 
küche, Trockenboden, Keller und Bodenraum 
per ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 


1 feine Wohnung zu vermiethen. 
Schmeichler, Brückenſtraße 38. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 13, 1. 


Standesamt Mocker. 


Vom 26. März bis 2. April 1896 ſind 
gemeldet: 


1. Eine Tochter dem Arbeiter Georg 
Neske⸗Rubinkowo. 
Arbeiter Martin Stimpniewski. 
Tochter dem Müller Joſeph Borzykowski. 
4. Eine Tochter dem Zimmergeſellen Emil 
Hoffmann. 5. Eine Tochter dem Arbeiter 

ermann Baftian. 6. Eine Tochter dem 
rbeiter Wilhelm Schmidt. 
b. als geſtorben: 

1. Anna Ott 3 M. 2. Georg Schwandt 
13. 3. Paul Soßnowski 8 T. 4. Martha 
Fenski 4 M. 5. Elfriede Dahmer 4 J. 
6. Johann Zacharek 10 M. 

e. ehelich find verbunden: 

1. Sergeant im Inf.⸗Regt. Nr. 61 Bern⸗ 
hard Schroeter mit Martha Pohl. 2. Be⸗ 
ſitzer Heinrich Werner mit Auguſte Leichnitz⸗ 
Dt. Suchatowlo. 3. Zimmermann Guſtav 
Stenzel mit Caroline Freder geb. Kaiſer⸗ 
Col Weißhof. 


Freer 


Spezialitätenbühnen mit großem Erfolge 
21er 


liebliche Koſtüm » Sonbrette. 


mufkalifher Equilibriſt. 


n e Fräulein 


niedliche Miniatur⸗Sängerin. 
Etwas über 1 Meter groß. U 
Erzielte auf den größten Bühnen des In⸗ 
und Auslandes ſtets reichen Beifall. 


7, 

Nummerirter Platz 1 Mark, Saalplatz 50 Pf., Dutzendbillets für numm. Platz] % 
u 9 Mark find vorher im Schützenhauſe zu haben. 

Dienſtag den 7. April und folgende Tage abends 8 Uhr: 


Grosse Vorstellungen. 


Schützenhaus Thorn. 


An beiden Oſterfeiertagen 
nachmittags r 4 m Uhr und abends 8 Uhr: 


grobe Kün er Kartell. 2 


Durchweg neue anserlesenste Kräfte, 


Effektvoll! Effektvoll! 


Miss Lona Peroni, 


Fantasie- (Serpentin-) Tänzerin. 
Anmuthige, elegante Erſcheinung. 


Lim und Lam, 


komische Akrobaten. 
An den bedeutendſten 


aufgetreten. 


Um das Auftreten dieſer Dame zu er⸗ 
möglichen, ſind in der elektriſchen Be⸗ 
leuchtung größere Veränderungen vor⸗ 


Fräulein Kessler, 


genommen, damit die prachtvollſten 
Lichteffekte erzielt werden können. 


Nur für einige Tage gewonnen. 


Mr. Karin, Miss Signora Cati, 


Hervorragendſte Spezialität. 


Ida Mahr, 


Schlangendame, 


Herr August Geldner, 
ausgezeichneter Humorist. 


Die Direktion, 


| 
00 


| | MM 
5 u 


Kann es eine bessere Empfehlung 


für die Vorziige der Patent- Myrrholin - Seife als Gesundheitsseife zum täg- 
lichen Gebrauch geben, wie die Anerkennung von 2000 deutschen Profe- 
ssoren und Aerzten? u. a. die ; 
» = Geh. Medie.-Rath Professor Dr. Ackermann, Halle a. S., Profes- 
Professor en. sor Dr. med. Karl von Bardeleben, Jena, Professor Dr. Bunge, 
Halle a. S., Professor Dr. Disse, Halle a. S., Geh. Med.-Rath Professor Dr. Eckard, 
Giessen, Professor Dr. Fischer, Strassburg i. E., Professor Dr. Flemming, Kiel, Professor 
Dr. Gies, Rostock, Professor Dr. A. Gräfe, Halle a. S., Professor Dr. Heinecke, Er- 
langen, Professor Dr. von Herff, Halle a. S., Geh. Med.-Rath Professor Dr. Fr. Hoffmann, 
Ballenstedt, Hof-Rath Professor Dr. Kehrer, Heidelberg, Geh. Med.-Rath Dr. Koenig, 
Goettingen, Professor Dr. Koestlin, Stuttgart, Professor H. Krause, Berlin, Professor 
Pfeiffer, Berlin, Geh. Hof-Rath und Professor Dr. B. Schultze, Jena, Professor Dr. R. 
Wiedersheim, Freiburg i. B. 
i / 101 87 „Geh. Med.-Rath Dr. v. Couta, 
Geheime Medicinal-Räthe: Weimar, Geh. Medic. Rath 
Pelmann, Bonn a.Rh. 8 


General-Ae rzte: del Gen., Arat a. P. Dr. Anderl, München, Gen.-Arzt 


® a. D. Dr. A. Bensen, Bückeburg, Gen.-Arzt z. D. Dr. 
Edmund Meissner, Leipzig, Gen.-Arzt a. D. Dr. Müller, Oldenburg, Gen.-Arzt a. D. Dr. 
Oelker, Hannover, Gen.-Arzt a. D. Dr. Stein, Bayreuth, Gen.-Arzt a. D. Dr. Ullmann, 
Nürnberg, Gen.-Arzt a. D. Dr. Wüstefeld, Hannover, 
3 39 33 Geheime Ober- 
Geheime Ober-Medieinal-Räthe: nad pe. 
Tappchorn, Oldenburg, Geh, Rath Dr. Koch, Freiburg i. Breisgau, Ober-Med.-Rath Dr. 
Koehler, Mügeln. 
A 3 « Hof-Rath Dr. Bahrs, Wächtersbach, Hof-Rath Dr. Ehrl, München, 
Hof Räthe Hof- Rath Dr. Kerner, Weinsberg, Hof-Rath Dr. R. Telchow, 
Berlin, Hof-Rath Dr. Weltz, Speyer. 
etc, etc. 
Die Patent-Myrrholin-Seife ist 


ohne jede Concurrenz 


die einzig in ihrer Art existirende Toilette-Gesundheits-Seife zum 
täglichen Gebrauch. Durch ihre Anwendung erzielt man auf naturgemässem 
Weg die beste Schönheits- und Gesundheitspflege der Haut und hierdurch einen 


schönen Teint. 


Das angenehme sammetartige Gefühl beim Waschen, die grosse Milde und 
Reizlosigkeit, verbunden mit den keiner anderen Toilette-Seife innewohnenden cos- 
metischen, hygienischen und sanitären Eigenschaften haben die Aerzte (siehe Bro- 
schüre) veranlasst, die Patent-Myrrholin-Seife für die 


beste aller Toilette-Seifen 


bei zarter Haut, für Kinder und zur Beseitigung von Rauhheit, Schrun- 
den, Rissen und Unreinheiten der Haut etc. zu erklären. Jeder Vorsichtige wird auf 
Grund solcher Gutachten in Zukunft nur Patent - Myrrholin - Seife anwenden und 
jede besorgte Mutter wird ihren Lieblingen die Annehmlichkeit derselben gewähren. 

Die Patent-Myrrholin -Seife verwascht sich nur sehr langsam 
und hat ein angenehmes, aromatisches, wenig vordringliches Parfüm. Bekannte Fach- 
chemiker haben die Patent-Myrrholin -Seife geprüft und u. A. fasst Hofrath Dr. 
C. Schmitt’s chemische Versuchsstation und hygienisches Institut 
ihr Urtheil wie folgt zusammen: 

„Die „Myrrholin-Seife“ können wir als eine durchaus wohlgelungene, 
den strengsten Anforderungen genügende Toiletteseife bezeichnen, welche 
sogar in Folge ihres Myrrholin-Gehalts den Werth einer guten Toiletteseife 
noch erheblich übersteigt und dadurch eine bisher unaus- 
gefüllte Lücke ausfüllt, nämlich die einer 


hygienischen Toiletteseife. 


Die Patent -Myrrholin - Seife ist in den guten Parfümerie- und Droguen-Ge- 
schäften, sowie in den Apotheken à 50 Pfg. erhältlich, woselbst auch die Broschüre 
mit den Gutachten der Professoren u. Aerzte zu finden ist. Das kaufende Publikum 
möge sich noch schliesslich sagen, nicht der Geruch, nicht die äus- 
sere Verpackung und nicht die Beclame bestimmen den Werth 
einer Seife, sondern deren Einfluss aut die Haut und damit auf den gesammten 
Gesundheitszustand des Menschen. 


Engros: Flügge & Co. in Frankfurt a. M., 
welche nach allen Orten, in welchen sich keine Niederlagen befinden, 6 Stück zu 
Mk. 3.— franco gegen Nachnahme versenden. 


Die neueſten, diesjährigen 


E Tapetenmuſter, = 
1 DE 
Fabrik Herrmann Meissner, Berlin, a 
find bei mir zur Anſicht und nehme ich Beſtellungen zu Fabrikpreiſen auf. Bei] Sonnabend Vormittags 10% Uhr: Predigt Heila 1 103 


Aufgabe von 20 Mk. ab franko Zuſendung. 


graziöſe Drahtſeilkünſtlerin u. 


Thorn: Artushot. Thorn: 


Montag, den 2., und Dienstag, den 3. Osterfeiertag: 
Auftreten der fo beliebten Robert Engelhard 'iden 


2 Leipziger Sänger! Bug 


welche Allerorten mit großem Beifall aufgetreten. 


IN 
1 


8 n e 
SIERT 
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0 Ausschank von Original , Pilsner“ vom bürgerl. 
x Bräuhaus in Pilsen und des vielseitig prämiirten 


„Münchner Bürgerbräu““. 


Gleichzeitig empfeble meine vorzüglichen 


N * 

X 2 X 

Moselweine. BE: 
sowie sämmtliche Delicatessen der Saison als: 

3 Austern, Hummern, Ia Caviar. 6° 


Reichhaltige Frühstücks- un d 
Abendkarte. 


Diners und Soupers werden auf vorherige Bestellungen in kürzester Zeit 
ausgeführt. Hochachtungsvoll 


J. Popioi 


1 NS 
N 


| ano 
Victoria Garten, Kl. Saal. 


Vom Charfreitag bis Dienftag: 


Der Harz. 
Täglich geöffnet von 3—8 Uhr. 
Entree 20 Pfg., Schüler 10 Pfg. 


Schützenhaus. 


Nachm. 2 Uhr: 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachher Beichte und Feier des Heiligen N 
Abendmahls. = 


Sonntag, den 5. April 1896 
(1. Oſterfeiertag): 


a ’ 
Edison s bol. Pponegraphſ te e g. 
Geöffnet von Vorm. 11 bis Abends 10 Uhr. ][ Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
— . ́ ́ ếꝶꝗZ]́: Nachher Beichte und Abendmahl: Derjelbe, 
ee Werbe 6 Mn, Der Barren ehe 
5 euſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: änel. 
Kriegerfechtanstalt. Sn e 
3 achm. 5 Uhr: Herr Prediger Frebel. 
> den fei rg 1896 Evangeliſche Militärgemeinde. 
(1. Ofterfeiertag): (Neuſtädt. evang el. Kirche.) 


Kaſſenöffnung 3 Uhr, 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 

1 +. 50 P * 7 
Eintritt Sun (3 ron 
1 Mark. Mitglieder gegen Vorzeigung der 
Jahreskarte für ihre Perſon 25 Pfg. Monta 2. 

( „ 


1 8 8 Vorm. 11 ½ Uhr: 
Wiener Cafe ın Mocker. a Diviſionspfarrer Schönermark. 
Grosses a 9 n zu if 
Ms Unia flannnnt |. . Meuftäbt. evangel, Kirche.) 
2 R Nachm. 2 W * a. 
J 8 Be alt. Art Strauß. f 
der Kapelle des Fuß - Artillerie - Regiments vangel.-Iuth. Kirche. 2 
Nr. 11 unter a des Corpsführers no u: ea 
— j Herr Superintendent Rehm. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Große Theatervorſtellung Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienst. 
5 5 mani Frebel. 
Nachher Beichte un endmahl. 
8 ‚No. 1 re, 158 Evangel.-kluth. Kirche iR Mocker. 
roße Poſſe m eſan 2 i : r. \ 
Lebrünn. Muſik von Jordan. N 9 DAR San Burg 805 1 
r f angel. Gemeinde in Vodgorz. 
Die Bierbrauer. Bi 11 110 Beichte, 9 Uhr: Gates 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Junghändel.] dienſt, dann Abendmahl in der evangel. 
Schule. Herr Pfarrer Endemann. 4 
Kollekte für den Traubibelfonds. 
Evangel. Gemeinde in Kutta. 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt in der Kapelle. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für den Traubibelfonds. 
6. April 1896 
Kinder unter 10 Jahren in Begleitung Er⸗ Ofterfeiertan): 
wachſener frei. Mitgliedskarten find noch itädt t. Kirche 
in ganz geringer Anzahl in der Cigarren⸗ af ſtädt. evangel. K uche. 
handlung von Herrn E. Post (Nachfolger), | Vorm 9 ½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
a a eh 5 
Alles Nähere die Programms. An beiden Feiertagen Kollekte für den 


Kleinkinder⸗Bewahr⸗Verein. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
An beiden Feiertagen Kollekte für die 
Kleinkinder-Bewahr-⸗Anſtalt. 
Nachm. 5 Uhr: Kein Gottesdienſt. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 


Nach vr Theater: 
a Tanzkränzchen. 22 
Die Kriegerfechtschnle 1502 — Thorn. 
RE THESEN 


z ; en evangel. Kırde.) 
11 8 
Miesler’s Restaurant TR 1555 dane dg Straub, 
1 . vangel. Gemeinde in ocker. 
Den zweiten Oſterfeiertag. Vorm. 905 u Geneidieng 
von Nachmittags 4 Uhr ab: Rochber Benchte und Tasse Hänel. 
j Evangel.-kuth Kirche in Mocker. 
Unterhaltungsmusik 5“ ee ar | 
— 55 Kuvangek, Gemeinde in Vodgo 
2 Canzkränzchen. age Ur; e ie war, r 
rr: 8 T R 
heine Wohnung zu vermieihen, angel. Gemeinde in Holl. Grabia. 
K Blum. Culmerſtraße 7. N 1 0 Beichte, 8 ae 
1Wohnun Jacods-Vorſtab ther. 37, dienſt, dann Abendmahl in der evangel. 
1 ß, von ſofort 3.vermiethen.] Schule. Herr Pfarrer Endemann. 
Näheres bei E. Klinger, Stelen, Ffuf dem heutigen Wochenmarkt IH ein 
Kleine Wohnung zu verm. Brückenſtraße 36. e eee —. 4 — ren 
BSH N. r N Finder w beten, denſelben 
Symagogale Nachrichten. Belohnung im Boligel-Bureau abauachen 
Freitag: Abendandacht 6 ½¼ Uhr. er heutigen Stadt⸗ 
Sonnabend: Abendandacht 7 Uhr. A en 
errn Philipp Elkan. 


des Herrn Rabbiner Dr. Koſenberg. 


iger bei. 


— 22 N 1 Uhr: * N 
D. Gliksman, Brüclenſtraße 181m r a ran eine Weltage 


Drud der Buchdruckerei Thorner Ofideutihe Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


